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BEITRÄGE ZUR KENNTNIS ÜBER DAS VORKOMMEN 
DER SCENEDESMUS-ARTEN IN UNGARN. 
HI. DATEN AUS SÜDUNGARN 
G . UHERKOVICH 
Hydrobiologisches Laboratorium der Akademischen Zentrale der UAW, Pécs 
(Eingegangen am 30. Juni 1977) 
Auszug 
In der Abhandlung werden aus verschiedenen Gewässern Südungarns (Donau, Donauseitenarm, 
Kanäle, kleinere Seen, bzw. Teiche) zusammen über 36 Scenedesmus-Taxa solche Beiträge geliefert, 
die aus irgendeinem Grund besondere Aufmerksamkeit verdienen. 
Unter den besprochenen Taxa werden fünf erst hier beschrieben. Diese sind: Scenedesmus 
apiculatus f. disciformis, nova forma; S. armatus var. compactus, nova var.; S. denticulatus f. pro-
priodenticulatus, nova forma; S. protuberans var.procerus, nova var.; S. soli var. exornatus, nova var. 
Auch über selten vorkommende Scenedesmus-Taxa liefern wir einige, die völligere morpholo-
gische Umgrenzung der betreffenden Taxa bezweckende Angaben (S. acuminatus f. globosus, S. ano-
malus, S. grahneisii, S. granulatus f. disciformis, S. reguláris). 
Es werden auch Angaben über "zwillingswertige" Zellen enthaltende Coenobien, unregel-
mässige Zellenzahlen (S. acutus, S. denticulatus, S. quadricauda), sowie über die monodesmoide, 
Chodatella-artige Erscheinungsform des S. opoliensis und über einige ausserordentliche Bestachel-
ungen (S. quadricauda, S. quadricauda var. setosus, S. spinosus) mitgeteilt. 
Die übrigen Angaben mögen zur Verbreitung der betreffenden Organismen in Ungarn, bzw. 
zur Ökologie dieser Ergänzungen beitragen. 
Einleitung 
Die Grünalgengattung Scenedesmus (Chlorococcales) ist morphologisch ausser-
ordentlich reich gegliedert. Die Aufmerksamkeit der Forscher wurde durch die 
sowohl unter den natürlichen Verhältnissen bemerkbare als auch unter den speziellen 
Zuchtverhältnissen auslösbare Plastizität seiner Taxa besonders seit der Jahrhundert-
wende in erhöhtem Masse auf diese Gattung gerichtet. Über die Gattung haben 
b i s h e r G . M . SMITH (1916) , CHODAT (1926) , UHERKOVICH (1966) u n d PHILIPOSE 
Studien monograpischen Anspruchs zusammengestellt. 
Als es sich zeigte, dass gewisse Arten der Gattung ausgezeichnete Objekte zur 
Klärung grundlegender pflanzenphysiologischer Gesetzmässigkeiten sind und als 
es dann bekannt wurde, dass einige Scenedesmus-Äxten in der Massenzüchtung 
ausgezeichnet verwendet werden können, haben auch diese Aspekte in der Forschung 
der Gattung einen besonderen Akzent erhalten. Es seien von den diesbezüglichen 
zahlreichen, mit gewissen Schulen ferbundenen Forschungen als charakteristische 
Beispiele die Ergebnisse von RODHE und Mitarbeitern (RODHEU948 usw.), von 
FELFÖLDY und Mitarbeitern (FELFÖLDY 1960 usw.), die der "Schule" in Tiebon 
(NECAS, KOMÁREK und Mitarbeiter) erwähnt, obwohl die Aufzählung noch lange 
fortgesetzt werden könnte. 
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Seit den 60-er Jahren begann man die feinsten, nur mit dem Elektronenmikroskop 
beobachtbaren Elemente der Scenedesmus-Zellen zu studieren (z. B. BISALPUTRA und 
Mitarbei ter 1963, 1964, usw., KOMÁREK u n d Mitarbei ter 1971, 1972 HINDÁK u n d 
KLASOVA 1974, usw.). 
Es ist seit 15 Jahren auch im Gange, die Induzierung der unter den Versuchs-
verhältnissen entstehenden eigenartigen Vermehrungsformen, bzw. Formveränder-
ungen innerhalb der Gattung zu studieren (TRAINOR und Mitarbeiter 1963, 1966; 
1965, 1971, 1 9 7 6 ; UHERKOVICH—FELFÖLDY—KALKÓ 1962, FELFÖLDY—UHERKO-
VICH 1965, NEÖAS 1976 a , 1976 B ; HINDÁK 1974, u s w . ) . 
Man hat den Gesamteindruck, dass in der Erforschung der Gattung in den 
letzten zwei Jahrzehnten die Untersuchung des Freilandmaterials, der in den natür-
lichen Wasserproben befindlichen Organismen nicht mit der Intensität fortgesetzt 
wurde, die erwünscht gewesen wäre, um eben die Ökologie der Gattung, aber teil-
weise auch ihren morphologischen Reichtum eingehender aufzudecken. Eine Aus-
nahme bilden hier fast nur die Werke der ungarischen und zum Teil der sowjetischen 
Forscher, die über die reichen Scenedesmus-Vorkommnisse von verschiedenen Ober-
flächengewässern detailreiche Mitteilungen veröffentlicht haben (HORTOBÁGYI 1967, 
1969 a , 1969 b , 1971 a , 1971 b , 1973, 1975, 1976 a , 1976 b , UHERKOVICH 1968, 1970, 
1971a, 1971b, 1973, 1974, 1976 a, 1976 b, UHERKOVICH—G. W. SCHMIDT 1974, 
UHERKOVICH—A. SCHMIDT—VÖRÖS 1975, MASJUK 1958, u sw . ) . 
Es wird, meines Erachtens, durch die richtigeren inneren Verhältnisse der Er-
forschung der Gattung erfordert, dass ausser den instrumental-experimentellen 
Forschungen auch die Erforschung der in den natürlichen Wasserproben gefundenen 
Scenedesmus-Taxa., undzwar mit den limnologischen Forschungen unmittelbar ver-
bunden und auf den wasserchemischen und ökologischen Angaben basierend, mit 
gewisser Intensität forgesetzt werden soll. Im Zeichen diesen Gedankens veröffent-
liche ich meine gegenwärtige Abhandlung, die als Fortsetzung einer früher begon-
nenen Serie (UHERKOVICH 1956,1960) diesmal aus den südungarischen Oberflächen-
gewässern Scenedesmus-Angaben bringt. 
Ursprung des untersuchten Materials 
Ein bedeutender Teil der in dieser Abhandlung veröffentlichten Angaben rührt 
von den Untersuchungen her, die ich an südungarischen Gewässern zusammen mit 
A. SCHMIDT (Laboratorium für Wassergüte, Direktion für Wasserwesen, Baja) 
durchgeführt habe. 
Die anderen Angaben rühren von meinen eigenen Untersuchungen her. Ich will 
hier bemerken, dass meine auf einigen Gewässern von Süd-Ungarn und Trans-
danubien ausgeführten Untersuchungen noch weitere iSceweifey/wMj-Vorkommnisse 
in bedeutender Anzahl klargesetellt haben, worüber ich mich in anderen 
Publikationen ausbreite (UHERKOVICH 1974, 1976 und noch andere, im Druck befind-
liche Abhandlungen). 
In der gegenwärtigen Abhandlung werden nur jene Scenedesmus-An gaben ver-
öffentlicht, die aus irgendeinem Grund eine grössere Aufmerksamkeit verdienen, 
eine besondere Besprechung beanspruchen und in meinen oben erwähnten Publikatio-
nen nicht vorkommen. 
Die einzelnen Oberflächengewässer, aus denen die Scenedesmus-Angaben der 
gegenwärtigen Abhandlung stammen, waren die folgenden: 
1. Die D o n a u zwischen Dunaföldvár und Mohács. — Die Donau hat hier 
Unterlaufcharakter, ein waldiges Überschwemmungsgebiet und wird meistens von 
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Neben- bzw. toten Armen begleitet. Ihr Wasser ist von Ca—Mg—HC03-Ionentyp, 
gelöster Stoffinhalt ist am meisten um 300 mg/1. Es ist mesotroph, periodisch aber 
wird es eutroph. Der a-Chlorophyllinhalt ist im Winter 10 mg/m3, im Sommer 
50—100 mg/m3. 
2. Die K a m a r á s — D o n a u (Sugovica) bei Baja. — Sie ist ein linksufriger 
Nebenarm der Donau, der mit der Donau in seiner völligen Flussbettbreite verbunden 
ist. Seine Wasserqualität — da er ein Sackarm ist — wird vor allem durch die Pegel-
schwankungen der Donau bestimmt. Im Falle eines lange andauernden unveränd-
erten Wasserstandes mögen sich dort auch einige von der Donau wesentlich ver-
schiedene aktuelle limnologische Gepräge entfalten. 
3. Der N ä h r k a n a l des F r a n z — K a n a l s . — Er verbindet die Kamarás— 
Donau bei Baja durch eine praktisch immer geschlossene Schleuse mit dem Grossen— 
Kanal (Franz—Kanal) in Jugoslawien. Er ist eher von Stillwassercharakter, manch-
mal mit einer ganz kleinen Strömung. Sein Wasser ist von Ca—Mg—HC03-Ionentyp, 
am meisten mit 300 mg/1, manchmal mit 550—600 mg/1 gelösten Stoffen. 
4. H a u p t k a n a l bei K a r a p a n c s a . — Er sammelt die Gewässer der links-
ufrigen Donauinsel Margitta (Insel bei Mohács) zusammen. Er ist teilweise ein 
ehemaliger Donaualtwasser, teilweise ein künstlicher Kanal. Er ist fast völlig frei 
vom anthropogenen Einfluss. Sein Wasser ist annähernd derselben Zusammen-
setzung und Qualität wie das des Nährkanals des Franzkanals: 
5. K í g y ó s — B a c h . — Er ist ein sich südlich von Baja entlang der ungarisch— 
jugoslawischen Grenze schlängelnder, teilweise kanalisierter Wasserlauf. Er steht 
unter einem starken anthropogenen Einfluss, durchfliesst mehrere Siedlungen. Sein 
Wasser ist von Ca—Mg—HC03-Ionentyp, mit 500—1000 mg/1 gelöstem Stoffinhalt, 
sein Ammoniuminhalt ist 1,5—2 mg/1. 
6. D o n a u t a l — K a n a l (DVCs). — Er ist ein südlich von Budapest an der 
linken Terasse des Flusses künstlich angelegter Kanal, der im grossen und ganzen 
parallel mit der Donau fliesst und oberhalb der Bajaer Eisenbrücke darin mündet. 
Die Qualität seines Wassers ist ziemlich veränderlich. Das Wasser enthält am meisten 
350—750 mg/1 gelösten Stoffe. ' 
7. C s o r n a — F o k t ő — K a n a l . — Er ist ein flutverringernder Kanal des 
D o n a u t a l — K a n a l s , dessen Wasserüberschuss bei Foktő in die Donau hinüber-
gehoben wird. Er wird vom teilweise gereinigten Abwasser der Stadt Kalocsa belastet. 
8. H a u p t k a n a l I. von S á r k ö z . — Er ist ein vom Vorigen bei Kalocsa ab-
zweigender Kanal, mit identischen wasserchemischen und wasserqualitätzeignenden 
Indexzahlen. 
9. S i ó - M ü n d u n g . — Der Fluss Sió ist ein durch die K a p o s - und N á d o r -
K a n ä le stark belasteter Wasserlauf. Sein gelöster Stoffinhalt ist meistens zwischen 
450—600 mg/1, mit einem zwischen 0,2—6,0 mg/1 schwankenden Ammonium-
inhalt und mit Nitrat- und Phenolschmutzstoffen. 
10. Szeli d e r - S e e . — Er ist ein ehemaliger, auf natürlicher Weise abge-
schnürter Donauarm, der den Bodenverhältnissen zufolge ein Stillwasser bedeutenden 
Salzinhalts wurde. Sein Wasser ist von Na—HC03—Cl-Ionentyp, zwischen den Jahren 
1937—1955 mit einem gelösten Stoffinhalt von 1560—4110 mg/1. Seine gelösten Stoffe 
haben sich wegen der aus dem S o r o k s á r e r D o n a u a r m vor einigen Jahren ver-
wirklichten Wasserzuführung bedeutend vermindert, so konnten im Jahr 1976 die 
Werte zwischen 750—1025 mg/1 festgestellt werden. In der Vergangenheit war dieses 
Wasser wiederholt der Gegenstand hydrobiologischer Forschungen und wird in 
der Gegenwart ein mehr und mehr wichtiges Erholungswasser (DONÁSZY red. 1959, 
SCHMIDT 1975). 
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11. V a d k e r t e r - S e e . — Ein seichter, aber ständiger Natriumkarbonatsee im 
Donau-Theiss-Zwischenstromgebiet nördlich von der Gemeine Soltvadkert, mit 
einer 74 ha grossen Oberfläche. Zwischen 1966—1975 war sein gelöster Stoffinhalt 
660—1000 mg/1, die pH-Werte waren am meisten zwischen 8,8—9,2. Vorherig war 
sein gelöster Stoffinhalt bedeutend höher (selbst mit Werten über 6000 mg/1). Es 
erfolgte unter dem Einfluss der ionischen Zusammensetzung und der kelineren Kon-
zentration des dahingeleiteten Donau-Wassers eine „Aussüssung" und eine in der 
Richtung des Mg verschobene Ionentypenveränderung im See während der letzten 
zehn Jahren (vgl. SCHMIDT 1977). 
Die untersuchten Scenedesmus-Taxa 
In Hinsicht der Taxonomie der Gattung befolgen wir im allgemeinen die Prinzi-
pien unserer älteren Monographie (UHERKOVICH 1966). Es wird besonders besprochen, 
wo wir davon abweichen. 
Am Ende der Besprechung der einzelnen Taxa, verbunden mit den Vorkommnis-
daten, verweisen wir auf unser Abbildungsmaterial. 
1. Scenedesmus acuminatus (LAGERH.) CHOD. — 4-zellige Coenobien, alternier-
end aufgebaut aus spindelförmigen Zellen von Grössen 23—26X4,5—5,5 um. Auch 
der typische Vertreter der Art wird aus unserem Material gebracht, um eine ein-
deutige Vergleichung zwischen den auf derselben Tafel mitgeteilten Abbildungen 
der Art und ihrer Varietäten zu ermöglichen (s. unser Tafel IV). — Tafel IV. Abb. 
50=Kigyös-Bach, 7.6. 1971. 
2. S. acuminatus var. acuminatus f. globosus HORTOB. et NEMETH — 4-zellige 
Coenobien von 18,5—32,5X4—5,5 (im grossen, sich allmählich verjüngenden Zellen. 
An beiden Enden der Zellen gibt es je einen kleinen kugelförmigen Knorren. Ein 
zeimlich seltener Organismus. Bei den „vollentwickelten" Coenobien unterscheiden 
wir sowohl bei der Art als auch bei deren Varietäten Formen, Morphotypen aus 
schlankeren und solche aus stämmigeren Zellen. Dies geht auch aus dem Vergleich 
beider hier gebrachten Beispiele (Tafel III, Abb. 36 und 47) hervor. — Tafel III, 
Abb. 3 6 = S z e l i d e r - S e e , 15.10. 1973, Tafel III, Abb. 4 7 = D o n a u bei Dunaföld-
vär, 27. 3. 1973. 
3. S. acuminatus var. acuminatus f. maximus UHERKOV. — Die Coenobien von 
56—60X51—54 (im Grösse sind 8-zellig, alternierend, zweireihig aufgebaut. Die 
Grösse der Aussenzellen ist 51—53x7,8—8,2 um. — Tafel IV, Abb. 5 1 = B a j a e r 
K a m a r ä s - D o n a u , 23. 10. 1971. 
4. S. acuminatus var. bemardii (G. M. SMITH) DEDUSS. — Stark alternierende 
lockere Coenobien spindelförmiger Zellen von 17—19X4—5,3 um Zellgrössen. Die 
Zellen kommen nur mit dem 1/8—1/4 Teil ihrer Länge miteinander in Berührung 
und manchmal — wie auch auf unserer Abbildung —• passen zwei Nachbarzellen 
auf unregelmässige Weise, nicht alternierend zusammen. — Tafel IV, Abb. 63 = 
D o n a u bei Baja, 20. 7. 1972. 
5. S. acuminatus var. elongatus G. M. SMITH — Die sich gleichmässig verjüngen-
den sichelförmigen Zellen von einer Spannweite von 33—36 Jim fügen sich mit ihren 
mittleren Teilen unregelmässig zusammen. — Tafel IV, Abb. 5 2 = B a j a e r K a m a r ä s -
D o n a u , 23. 10. 1971. 
6. S. acutiformis SCHRÖDER — 4-zellige Coenobien von 14,5—15,5X8—5,2 um 
grossen Zellen. An den Flanken der breitspindelförmigen Zellen erstreckt sich je eine 
Oberflächenrippe ohne Unterbrechung, die an den Polen in einem kurzen, stumpfen 
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Zahn endet. Sein Vorkommen wird manchmal mit einem speziellen wasserchemischen 
Hintergrund verbunden. — Tafel II, Abb. 1 5 = V a d k e r t e r - S e e , 13. 6. 1973. 
7. S. acutus MEYEN — Ausser den charakteristischen Vertretern der Art (z. B. 
Tafel III, Abb. 41) wurden in den von uns untersuchten Gewässern auch einige un-
regelmässig gestaltete Coenobien gefunden. Die Besprechung eines von diesen scheint 
nützlich zu sein: Es ist ein 18x35 um grosses 7-zelliges Coenobium (Tafel II, Abb. 
32), in dem die Gestaltung der einzelnen Zellen gewisse Verzerrungen im Vergleich 
zu den präponderanten Zellgestalt der Art aufweist. Die Präsenz einer umfangreich-
eren triangulären Zelle im Coenobium, offensichtlich von „Zwillingswert", ist beson-
ders auffallig. — Tafel II, Abb. 3 2 = D o n a u bei Baja, 9.8. 1975, Tafel III. Abb. 
41 -Kigyös -Bach , 7. 6. 1971. 
8. S. acutus var. acutus f. altemans HORTOB. — Diese Form weicht nicht nur 
mit der immer besser ausgeprägten Alternierung des Coenobiums, sondern auch 
mit ihren grösseren Zelldimensionen von der Art ab. Dafür vermag ich auch jetzt 
ein gutes Beispiel anzuführen nämlich, dass in derselben Wasserprobe (Kfgyös -
Bach, 7.6. 1971) die Zellgrössen des S. acutus (13,5—16,5X4—4,7 um) von den 
Zellgrössen der mit ihnen zusammen befindlichen S. acutus i. alternans — Inviduen 
(18—-23X5,5—6,5 um) sehr bestimmt und ohne Übergänge abweichen. — Tafel III, 
Abb. 40 = K i g y ö s - B a c h , 7. 6.1971). 
9. S. anomalus (G. M. SMITH) TIFF. — 2 oder 4, manchmal (Tafel III, Abb. 42) 
3-zellige Coenobien von schmalen, zylindrischen Zellen mit runden Enden, die von 
der Mittelachse des Coenobiums sich bogenförmig hinausbeugen. Es gibt am Ende 
der lateralen Zellen des Coenobiums je einen dünnen Stachel schiefer Stellung und 
von einer 1/2—3/4 Zellenlänge. Unsere Beobachtungen, wonach aus je einer Mutter-
zelle vier „Scenedesmus-artig" gebildete Tochterzellen heraustreten können (z. B. 
Tafel III, Abb. 44), möge die Ausffassung, demgemäss, dieser Organismus nicht 
der Scenedesmus-Gattung, sondern der Didymogenes-Gattung zugehöre, mit Recht 
zurückweisen. — Tafel III, Abb. 38, Abb. 42 und Abb. 44 = D o n a u bei Baja, 9. 8. 
1975. 
10. S. apiculatus ( W . e t G . S. WEST) CHOD. v a r . apiculatus f . disciformis UHER-
KOVICH, nova forma. — Eng geschlossene zweireihige 8-zellige Coenobien breiter 
spindelförmiger Zellen von 12,5—14x5,5 —6,8 um Grösse. Auf beiden Polen der 
Aussenzellen, ferner auf den herausragenden Polen der Innenzellen steht je ein 
stumpfer Zahn. Die Form unterscheidet sich von der Art durch das zweireihige, 
achtzellige Coenobium (Ikonotyp= Tafel IV, Abb. 58). —• S. apiculatus unterscheidet 
sich von dem ihm morphologisch am nächsten stehenden S. incrassatulus BOHLIN 
dadurch, dass während bei der ersten Art auf dem Zellpol ein kleiner Zahn sitzt, 
bei der zweiten auf den Polen auf einer kurzen Strecke die ganze Zellwand dicker 
wurde. Es soll hier auch erwähnt werden, dass die Tendenz, die sich bei den stachel-
losen Scenedesmus-Arten in dem zweireihigen „disciform" Coenobiumaufbau all-
gemein gut manifestiert, auch hier ihre Bestätigung gefunden hat. — Tafel IV, 
Abb. 5 8 = K a r a p a n c s a e r - H a u p t k a n a l , 7. 6. 1976. 
Scenedesmus apiculatus (W. et G. S. WEST) CHOD. var. apiculatus f. disciformis 
UHERKOVICH, nova forma — Coenobia 8-cellularia, e cellulis distichis, late fusoideis, 
12,5 — 14X5,5—6,8 um magnis, arcte cohaerentibus formata. Poli ambo cellularum 
«xtimarum et poli exserti cellularum intermediarum dentibus singulis obtusis. Forma 
nostra nova a specie typica coenobiis e cellulis 8, distichis formatis distincta. (Ico-
notypus=fig. nostr. IV. 58.) 
11. S. armatus CHOD: forma —• 16,5 — 18X7—7,8 um grosse Zellen bilden eng 
schliessende 8-zellige Coenobien. Auf den inneren Zellen eine aus einem heraus-
Tafel I 
4. S. denticulatus LAGERH. var. denticulatus f. propriodenticulatus UHERK., nova forma, 5—8. S. regu-
láris SWIRENKO, 9. S. granulatus W. et G. S. WEST var. granulatus f. disciformis HORTOB., 10. S. regu-
láris SWIRENKO, 11. S. denticulatus LAGERH., 12. S. intermedius CHOD. (forma?), 13. S. intermedi-
us CHOD. var. balatonicus HORTOB., 14. S. soli HORTOB. var. exornatus UHERK., nova var. 
stehenden Zahn der Pole ausgehende Oberflächenrippe von 1/5 — 1/4 Zellenlänge. 
Auf den Polen der Inneren Zellen sitzen manchmal auch noch ein oder mehrere 
längere Zähne, bzw. kurze Stacheln. Auf beiden Polen der äusseren Zellen gibt es-
einen 1 1/2 — 1 1/3 zellenlangen welligen Stachel, der zur Längsachse der Zelle beinahe 
einen rechten Winkel einschliessend steht. Auf den äusseren Zellen gibt es ausser 
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den beiden Stacheln keine weitere Ornamentierung. Von der Art als dem Typ, 
weicht dieser Organismus mit der Grösse und form der Stacheln, mit der Bezahnung 
der inneren Zellen gleichermassen ab. Nachdem mir zu seiner eingehenderen morpho-
logischen Abgrenzung kein genügendes Beobachtungsmaterial vorlag, sehe ich von 
einer formellen taxonomischen Absonderung dieser Alge vorläufig ab. — Tafel I, 
Abb. 1 = D o n a u bei Baja, 20. 7. 1976. 
12. S. armatus CHOD. var. compactus UHERKOVICH, nova var. — 4-zellige und 
8-zellige Coenobien von 10— 12X5,4 — 6,2 (im grossen, breit ellipsoiden oder ovoiden 
Zellen. In der Mitte des Coenobiums kommen die Zellen miteinander schief in 
Berührung. Deswegen besteht das Coenobium aus zweien, voneinander ein wenig 
verschobenen Hälften. Auf den Polen der äusseren Zellen sitzt je ein 1/2—2/3 zellen-
langer, ein wenig gebogener Stachel. Von den Polen der Zellen aus läuft eine aus 
einem kleinen Zahn entspringende und sich an die Seite der Zellen anschmiegende, 
partielle Oberflächenrippe. Von der Art als dem Typ unterscheidet sich die Varietät 
durch die immer stämmigeren Zellform, die kürzeren Stacheln und die Eigenheiten 
des Coenobiumaufbaus. (Ikonotyp=Tafel II. Abb. 28) — Die verhältnismässig 
stämmige Zellform und das mässige Alternieren im Coenobiumaufbau kommen 
auch bei der Stammform des S. armatus vor (vgl. UHERKOVICH 1966). Die hier 
beschriebene Varietät aber unterscheidet sich noch überdies von der Stammform 
darin, dass die Stacheln immer kurz sind und das Coenobium sozusagen aus zwei 
symmetrischen, verschobenen Hälften aufgebaut wird. — Tafel II, Abb. 16 = 
S z e l i d e r - S e e , 26. 3. 1973, Tafel II, Abb. 2 8 = K i g y ö s - B a c h , 7. 6. 1971. 
Scenedesmus armatus CHOD. var. compactus UHERKOVICH, nova var. — Coeno-
bia 4 —, vel 8-cellularia, e cellulis late ellipsoideis, vel ovoideis, 10 — 12X5,4 — 
6,2 Jim magnis efformata. Coenobia propter cellulas in medio coenobii oblique 
sese conjunctas e dimidiis duobus inter parum inclinatis, 1/3—2/3 parte longitudinis 
cellulae aequantibus. In lateribus cellularum costis singulis partialibus, a denticulo 
parvo polari exeuntibus. A specie typica statura Semper compacta, spinis brevioribus 
constructioneque coenobiorum distinca. (Iconotypus=fig. nostr. II. 28.) 
13. S. baculiformis CHOD. — 11,5 — 12,5x5 |j.m grosse Zellen bilden zwei-
reihige 8-zellige Coenobien. Die Zellen enden in einem abgerundeten Pol. Die 
äusseren Zellen sind asymmetrisch, nach aussen mit einer geraden Zellwand begrenzt. 
Unser Organismus stimmt mit der von CHODAT abgegrenzten Art in der Zellform 
und in den Grundzügen des Coenobienaufbaus dem Wesen nach überein, aber er 
unterscheidet sich auch davon in dem 8-zelligen Coenobienaufbau und deshalb in 
der mehr zusammengepressten, weniger gewölbten Zellform. (Es handelt sich hier 
vielleicht um eine neue Form der Art.) — Tafel IV, Abb. 6 4 = K i g y ö s - B a c h , 
12. 6. 1972. 
14. S. carinatus (LEMM.) CHOD. — Geradlinige 4-zellige Coenobien von 15 - 16 X 
4,8 — 5,5 um grossen spindelförmigen Zellen. Auf den äusseren Zellen ist eine zellen-
lange gebogene Cauda. Von den Polen auf die Seite der Zellen läuft eine unvoll-
kommene Oberflächenrippe, die auf den Polen einen kleinen Zahn bildet. Es gibt 
überdies auf den inneren Zellen beiderseits bei diesem Zahn je einen weiteren Zahn, 
der sich in einer sehr kurzen Oberflächenrippe fortsetzt. — Tafel IV, Abb. 52 = 
B a j a e r K a m a r ä s - D o n a u , 23. 10. 1971. 
15. S. denticulatus LAGERH. — Weniger oder stärker alternierende 4-zellige 
Coenobien von 15X5 — 7 um grossen Zellen. Es gibt auf beiden Polen der lateralen 
Zellen und auf dem herausragenden Pole der intermediären Zellen und auf dem 
herausragenden Pole der intermediären Zellen je zwei kurze Zähne. Wir haben 
auch ein dreizelliges Coenobium beobachtet, mit einer umfangreichen, offenbar 
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CORTOB., 2 5 . S. denticulatus LAGERH. var.fenestratus (TEILING)UHERK., 2 6 . S. denticulatus LAGERH., 
27 . S. dispar BREB., 2 8 . S. armatus CHOD. var. compactus UHERK. nova var., 2 9 . S. dispar BREB. 
30. S. denticulatusLAGERH., 31. S. dispar BREB., 32. S. acutus MEYEN, 33. Scenedesmus sp. 
„zwillingswertigen" Mittelzelle mit zwei Pyrenoiden (Tafel II, Abb. 30). — Tafel I, 
Abb. 11 = B a j a e r K a m a r ä s - D o n a u , 31. 8. 1971, Tafel II, Abb. 2 6 = K i g y ö s -
Bach, 7. 6. 1971, Tafel II, Abb. 3 0 = S ä r k ö z e r I. H a u p t k a n a l , 19. 7. 1976. 
16. S. denticulatus LAGERH. var. denticulatus f. propriodenticulatus UHERKOVICH, 
nova forma — Stark alternierende 4-zellige Coenobien von 1 3 , 5 - 1 5 , 5 X 9 - 1 1 (im 
grossen stämmigen eiförmigen Zellen. Im Coenobium kommen die Zellen miteinander 
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auf einer Strecke von ungefähr 1/3—2/5 Zellenlänge in Berührung. Es gibt auf 
beiden Enden der lateralen Zellen und auf dem herausgragenden Ende der Mittel-
zellen je zwei kürzere Zähne. Ein Teil dieser Zähne hat eine breite Basis. Dieses 
letztere Merkmal ist für die Form charakteristisch (Ikonotyp=Tafel I. Abb. 4). — 
Tafel I, Abb. 4 = B a j a e r K a m a r ä s - D o n a u , 21. 7. 1976. 
Scenedesmus denticulatus var. denticulatus f. propriodenticulatus UHERKOVICH, 
nova forma — Coenobia 4-cellularia, e cellulis 13,5 — 15,5X9 — 11 um magnis, late 
ovoideis, valde alternantibus, parte 1/3 — 1/4 longitudinis sese attingentibus formata. 
Poli ambo cellularum extimarum et poli exserti cellularum mediarum dentibus 
binis brevioribus. Nonnulli dentim parte basali dilatati. A specie typica parte basali 
dilatata dentium nonnullorum distincta. (Iconotypus=fig. nostr. I. 4.) 
17. S. denticulatus var. fenestratus (TEILING) UHERKOV. — Ein wenig ungeord-
nete zweireihige Coenobien von 4,8 —5,6x7,2—7,8 um grossen stämmigen ellip-
soiden oder ovoiden Zellen. Es gibt zwischen den Zellen kleinere Zwischenräume 
und auf den freistehenden Polen der Zellen ein oder zwei stumfe Zähne. Ein selten 
beobachteter Organismus. — Tafel II, Abb. 25 = K i g y ö s - B a c h , 7. 6. 1971. 
18. S. dispar BREB. — 4-zellige, sehr selten 2-zellige Coenobien von 15 — 20 X 
5 —12 um grossen Zellen, teils von typischer morphologischer Entfaltung (Tafel II, 
Abb. 27, 29). Es kam aber auch ein solches Coenobium vor, das 2-zellig war und 
n der Weiterbildung des Tochtercoenobiums wahrscheinlich diesen Morphotyp 
vertritt (Tafel II, Abb. 31). Tafel II, Abb. 27, 29 = K i g y ö s - B a c h , 7. 6. 1971, Tafel II, 
Abb. 3 1 = S i ö - M ü n d u n g , 14. 10. 1975. 
19. S. ellipsoideus CHOD. — In der Richtung der Querachse ausdrücklich 
gekrümmte, 8-zellige Coenobien von miteinander eng zusammengefügten, 9 — 11X 
5 — 6 um grossen Zellen. Das Vorkommen ist hauptsächlich wegen des gekrümmten 
Coenobiums baechtungswert. — Tafel III, Abb. 4 9 = B a j a e r K a m a r ä s - D o n a u , 
23. 10. 1971. 
20. S. grahneisii (HEYNIG) FOTT — Aus 7,5 — 8,2x2,8 — 3,1 um grossen Zellen 
bestehende 2-zellige Coenobien. Auf den Flanken der Zellen ist eine vom Pol aus-
gehende und in der Nähe der Konturlinie verlaufende, 06, — 0,7 um breite, flache, 
unregelmässige Oberflächenrippe von ungefähr 1/3 Zellenlänge. Vom ersten Vor-
kommen dieser seltenen Alge in Ungarn haben wir eine Mitteilung bereits veröffent-
licht (SCHMIDT—UHERKOVICH 1976). Das hier veröffentliche Vorkommen ist nicht 
nur eine weitere Vorkommnisangabe, sondern es weist gleichzeitig auch daraufhin, 
dass diese Alge selbt in der Gestalt so schlanker Zellen erscheinen könne. — Tafel 
III, Abb. 37 = F r a n z - N ä h r a k n a l , 6. 5. 1976. 
21. S. granulatus W . et G . S. WEST var. granulatus f. disciformis HORTOB. 
— Zweireihige 4-zellige oder 8-zellige Coenobien von 6,2—9,8x3,8 — 6,5 um grossen 
Zellen granulierter Oberfläche, die sich eng zueinander fügen. Es scheint mir nützlich, 
zuerst jene Beobachtung mitzuteilen, dass von demselben Muttercoenobium selbst 
2-4-8-zellige Tochtercoenobien zustande kommen können (Tafel I, Abb. 9). Der 
„disciforme" Coenobienaufbau in sich selbst kann keineswegs als ein spezifischer 
Artcharakter angesehen werden, so ist die Absonderung des Taxon als Art ( = S . 
verrucosus ROLL) nicht berechtigt. Ügrigens ist es durch die hier veröffentlichte 
Beobachtung bestätigt worden, dass bei diesem Taxon der „disciforme" Coenobien-
aufbau nur mit Tendenzcharakter besteht. — Tafel I, Abb. 9 = K a r a p a n c s a e r 
H a u p t k a n a l , 7. 6. 1976, Tafel III, Abb. 3 5 = K i g y ö s - B a c h 7. 6. 1971. 
22. S. intermedius CHOD (forma?) — In den 4-zelligen Coenobien sind die 
stacheligen lateralen Zellen etwa 4 x 5 , 5 um gross, die zwei inneren Zellen des 
Coenobiums fügen sich schief-zueinander. Sie sind ovoider Form und 3 ,5^ 3,8 X 
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HORTOB. et NÉMETH, 37 . S. grahneisii (HEYNIG)FOTT, 3 8 . S. anomalus ( G . M . SMITH) TIFF., 3 9 . S. 
protuberans FRITSSCH var. procerusUmRK., nova var., 4 0 . S. acutus MEYEN var. acutus f. laternans 
HORTOB., 4 1 . S. acutus MEYEN, 4 2 . S. anomalus ( G . M . SMITH) TIFF., 4 3 . S. protuberans FRITSCH var. 
procerus UHERK., nova var., 4 4 . S. anomalus ( G . M . SMITH) TIFF., 4 5 . S. protuberans FRITSCH, 
4 6 . S. sooi HORTOB., 4 7 . S. acuminatus (LAGERH.) CHOD. var. acuminatus f. globosus HORTOB. et 
NÉMETH, 4 8 . S. quadricauda (TURP.) BRÉB. var. setosus KIRCHN., 4 9 . 5 . ellipsoideus CHOD.) 
4,8 um gross. Wegen der eigenartigen Coenobienbildung ist es der Publikation 
würdig. — Tafel I, Abb. 12 = C s o r n a - F o k t ö e r - K a n a l , 13. 5. 1971. 
23. S. intermedius var. balatonicus HORTOB. — Alternierende 4-zellige Coenobien 
von 7,5^-9X3 — 5 JIM grossen ovoiden oder ein wenig unregelmässig ellipsoiden 
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Zellen. Eine der lateralen Zellen hat manchmal nur auf einem Ende einen Stachel 
(Tafel IV, Abb. 65). Auch dieses Taxon gibt ein gutes Beispiel dafür, dass die aus 
natürlichen Wasserproben in Ungarn beschriebenen Scenedesmus-Taxa wohl um-
grenzt sind und auf ihr wiederholtes Vorkommen in verschiedenen Gewässern 
gerechnet werden kann. — Tafel I, Abb. 1 3 = S z e l i d e r - S e e , 26. 3. 1973, Tafel IV, 
Abb. 6 5 = K i g y ö s - B a c h , 16. 11. 1972. 
24. S. opoliensis P. RICHT. — Meinen älteren und auch jetzt demonstrierten 
Beobachtungen nach hat man innerhalb der Art auch auf solche Morphotypen zu 
zählen, bei denen nur einer der Pole „abgestutzt" ist. In einem der hier demonstrier-
ten Beispiele fügen sich die intermediären Zellen auf eine bei dieser Art ungewöhn-
liche Weise eng aneinander (Tafel IV, Abb. 62), während in unserem anderen Beispiel 
das Coenobium von lockerem Aufbau ist. Alle Zellen sind am einen ihrer Enden 
breiter, an dem anderen Ende verschmälert (Tafel IV, Abb. 59). Die 8-zelligen 
Coenobien bestehen in beiden Fällen aus zwei alternierend symmetrisierenden 
Hälften. In unserem Material wurden auch die monodesmoiden, Chodatella-artigen 
Exemplare der Art gefunden (Tafel IV, Abb. 55, 61), bei denen die „Abgestuhz-
heit" eines der Pole oder beider Pole die Artzugehörigkeit unzweifelhaft macttt. 
— Tafel IV, Abb. 5 9 = B a j a e r K a m a r ä s - D o n a u , 10. 5. 1972, Tafel IV. Abb. 
5 5 = D o n a u bei Baja, 9. 8. 1975, Tafel IV, Abb. 6 1 = D o n a u bei Baja, 9. 8. 1975, 
Tafel IV, Abb. 6 2 = B a j a e r K a m a r ä s - D o n a u , 10. 5. 1972. 
25. S. protuberans FRITSCH — Die intermediären Zellen sind kürzer als die 
lateralen und haben — der originalen Beschriebung gegenüber — im Falle des 
beobachteten Exemplars keine Zähne auf ihrem Pol. — Tafel III, Abb. 4 5 = K i g y ö s -
Bach , 7. 6. 1971. 
26. S. protuberans FRITSCH var. procerus UHERK., nova var. — Im 4-zelligen 
Coenobium sind die lateralen Zellen 20 —30x2,5—4,5 um, die inneren Zellen 
18—24X4,5 —8 um gross. Die lateralen Zellen enden in einem mehr oder weniger 
gut entwickelten Köpfchen. Auf beiden Polen der lateralen Zellen sitzt je ein zellen-
langer oder ein wenig noch längerer, kräftiger, bogenförmig gekrümmter Stachel. 
Es ist am merkwürdigsten im Coenobienaufbau, dass die zwei intermediären Zellen 
miteinander und mit den lateralen Zellen nur auf einer sehr kurzen Strecke, auf 
1/4—1/8 Zellenlänge verbunden sind und dass die intermediären Zellen im Ver-
hältnis zu der Längsachse des Coenobiums schief stehen. Es unterscheidet sich von 
der Art mit diesem Zeichen des Coenobienaufbaus und mit der grösseren Schlank-
heit der lateralen Zellen (Ikonotyp=Tafel III, Abb. 43). Diese Alge kam schon 
früher wohl umgrenzbar in den von uns untersuchten Gewässern vor (UHERKOVICH— ^ 
SCHMIDT—VÖRÖS 1975, SCHMIDT 1976b). Wir haben bereits erwähnt, dass wir die 
Alge für eine von der Art abweichende Form halten, aber ihre formelle taxonomische 
Absonderung hatten wir dann noch nicht ausgeführt. Nach der wiederholten sorg-
fältigen Beobachtung des Organismus kann jetzt auch dies an die Reihe kommen. 
Bei der jetzigen Besprechung des Taxons weise ich gleichzeitig auch auf SCHMIDTS 
Abbildung 1976b Abb. 22 zurück. — Tafel III Abb. 3 9 = S i ö - M ü n d u n g , 6. 5. 
1971, Tafel III, Abb. 4 3 = B a j a e r K a m a r ä s - D o n a u , 11. 5. 1972, (zur selben Zeit 
auch in den Wasserproben der Donau gefunden). 
Scenedesmus protuberans FRITSCH var. procerus UHERK. nova var. — Coenobia 
4-cellularia, e cellulis extimis 20-30X2,5—4,5 um, et mediis 1 8 - 2 4 x 4 , 5 - 8 |im 
constructa. Cellulae extimae in polis ambobus plus-minus conspicue capitulatis 
spinis singulis crassis, arcuatis, longitudinae cellulae aequalibus vel parum longiori-
bus. Cellulae mediae in comparatione ad axem longitudinalem coenobii obliquae, 
inter sese et extimas parte 1/4 —1/8 longitudinis tantum conjunctae." A specie typica 
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Tafel IV 
Abb. 50—65. 50. Scenedesmus acuminatus (LAGERH.) CHOD., 51. S. acuminatus (LAGERH.) 
var. acuminatus f. maximus UHERK., 52. S. acuminatus (LAGERH.) CHOD. var. elongatüs G. M. SMITH, 
53. S. spinosus CHOD. var. bicaudatus HORTOB., 54. S. carinatus (LEMM.) CHOD., 55. S. opoliensis 
P.RICHT. ,56 . S. quadricauda (TURP.)BREB.,J 57. S. quadricauda (TURP.) BREB. var. setosus KIRCHN., 
58. S. apucilatus ( W . et G. S . WEST) CHOD. var. apiculatus f. disciformis UHERK., nova forma, 59. S. 
opoliensis P . RICHT., 60. S. quadricauda (TURP.) BREB., 61—62. S. opoliensis P. RICHT., 63. S. acumina-
tus (LAGERH.) CHOD. var. bernardii (G. M. SMITH) DEDUSS., 64. S. baculiformis CHOD., 65. S. inter-
media CHOD. var. balatonicus HORTOB. 
constructione coenobiorum deinde cellulis extimis magis proceris distincta. (Ico-
notypus=fig. nostr. III. 24.) 
27. S. quadricauda (TURP.) BREB. — Ich bringe hier je ein Beispiel aus unserem 
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Material einerseits für die verhältnismässig seltenere 8-zellige Erscheinungform, 
die übrigens die gewöhnliche Bestachelung hat (Tafel IV, Abb. 60), andererseits für 
die auf einem der Pole mit einem Doppelstachel versehene unregelmässige Form 
(Tafel III, Abb. 34) und endlich für ein eigenartiges Coenobium, das jeder Wahr-
scheinlichkeit nach gleichfalls zu diesem Taxon gerechnet werden kann und bei 
dem die Mittelzelle des 3-zelligen Coenobiums eine morphologisch gut beobacht-
bare „zwillingswertige" Zelle ist (breite Zellform, grosses Pyrenoid, Einschnürung 
auf einem Pol) (Tafel IV, Abb. 56). — Tafel III, Abb 3 4 = K í g y ó s - B a c h , 
1. 3. 1973, Tafel IV, Abb. 56 = K a r a p a n c s a e r H a u p t k a n a l , 28. 6. 1976, Tafel IV, 
Abb. 6 0 = K í g y ó s - B a c h , 7. 6. 1971. 
28. S. quadricauda var. setosus KIRCHN. — Diese Varietät wird von der Art 
durch die auf den intermediären Zellen des Coenobiums sitzenden langen Stacheln 
unterschieden. ín den hier mitgeteilten zwei Beispielen ist das Coenobium nicht 
eines völlig geradlienigen Aufbaus, die zwei Hälften des Coenobium wurden im 
Vergleich zueinander ein wenig verschoben. — Tafel III, Abb. 4 8 = B a j a e r K a m a -
r á s - D o n a u , 10.3. 1972, Tafel IV, Abb. 57 = K í g y ó s - B a c h , 1. 3. 1972. 
29. S. reguláris SWIRENKO (=S. coartatus HORTOB.) — 4-zellige Coenobien 
von 3—4,3x13 — 17,5 um grossen Zellen. Die Zellen sind spindelförmig, sie biegen 
sich mit ihren herausgezogenen, aber in einer stumpfen Spitze endenden verjüngen-
den Enden auf die Mittelachse des Coenobiums zu, d, h. nach innen. Mit diesem 
Merkmal ist dieser Organismus fast ein morphologisches Gegenstück des S. acumi-
vatus-Typs. Eine der vier Zellen wird manchmal aus der Reihe gewissermassen 
verdrängt (Tafel I, Abb. 6). Wir halten die spezifische Absonderung dieses Taxons 
berechtigt und können mit der Auffasusng, wonach dieser Organismus zur Art 
S. acutus (=S. obliquus) gehören sollte, wie es z. b. KORSCHIKOV (1953, p. 378— 
379, Abb. 364/3) sich vorstellt, nicht einverstanden sein. — Tafel I, Abb. 5—8 
K a r a p a n c s a e r - H a u p t k a n a l , 7. 6. 1976, Tafel I, Abb. 10 = FRANZ-NÄHR-
KANAL, 22. 10. 1971. 
30. S. soói HORTOB. var exornatus UHERK., nova var. — Ausdrücklich alternie-
rende, 4-zellige Coenobien von 15 — 17X10—12 |im grossen, ovoiden Zellen. Es 
gibt auf den Polen der lateralen Zellen ein oder zwei 1,8—2,6 um lange, manchmal 
ein wenig gekrümmte kleine Stacheln. Auf dem hinausragenden Pole der intermediä-
ren Zellen ist ein einziger kürzerer Stachel, auf ihrem anderen Pole sind 2—3 sehr 
kleine Zähne. Auf den lateralen Zellen, von den auf den Polen sitzenden Stacheln 
ausgehend, teils in der Kontur, teils auf die Flanken anlaufend sind aus winzigen 
Zähnchen bestehende zwei oder drei unvollständige, oder vollständige Reihen. 
Auf beiden Flanken der intermediären Zellen ist auch je eine solche unvollständige 
Zähnchenreihe. Von der Art, als vom Typ unterscheidet sich die Varietät durch 
die grössere Zellform und die reichere Oberflächenskulptur (Ikonotyp=Tafel I, 
Abb. 14). — Die Art ist ein Organismus sporadischer aber vermutlich weiterer Ver-
breitung, als es bisher gedacht war. Auch die von COMPÉRE (1976) publizierte afri-
kanische Vorkomnisse weisen z. B. darauf hin. Eine mit reicherer Oberflächenver-
zierung, mit mehreren Skulpturelementen versehene Varietät der Art ist die hier 
beschriebene Alge. — Tafel I, Abb. 14 = K a r a p a n c s a e r - H a u p t k a n a l , 7. 7. 
1975. , . -
Scenedesmus. soói HORTOB. var. exornatus UHERK., nova var. — Coenobiä 
4-cellularia, e cellulis late ovatis, 15 —17 X10—12 |im magnis, distincte alternantibus 
efformata. Cellulae extimae polis spinulis singulis vel binis, 1,8 — 2,5 um longis, 
nonnunquam parum- inclinatis, deinde 2—3 seriebus longitudinalibus denticulorum 
parvorum a spinulis polanbus partim in extremis lineis, partim in lateribus exeun-
tibus, pertim perfectis, partim imperfectis, ornatae. Cellulae mediae pilis exsertis 
spinulis singuüs brevioribus, polis autem alteris 2 — 3 denticulis perparvis, lateribus 
ambosus seriebus singulis imperfectis denticulorum parvorum a polis alternanter 
exsertis exeuntibus. A specie typica cellulis majoribus sculpturave superficiei dis-
tincta (Iconotypus=fig. nostr. I. 14.) 
31. S. soöi HORTOB. — 12 — 13,5x6—7,5 ^m grosse ellipsoide Zellen bilden 
4-zellige Coenobien. Auf den Polen der lateralen Zellen je ein auf einem breiten 
Grund entspringender Stachel, der ein wenig kürzer ist als die Zellenlänge.. Von 
den herausragenden Polen der intermedären Zellen ausgehend schmiegt sich eine 
kurze Oberflächenrippe (und kein Stachel, denn sie kann auf beiden Seiten beo-
bachtet werden) an die Zellflanken. Auf dem anderen Pol der intermediären Zellen 
ist ein kleiner stumpfer Zahn. Unsere Beobachtungen ergänzen die originelle Diag-
nose in der Relation der Zellengrösse und in der Auslegung der intermediären 
Zellenornamentik. — Tafel III, Abb. 46 = B a j a e r K a m a r ä s - D o n a u , 23. 10. 
1971. 
32. S. spinosus CHOD. e m e n d . UHERK. 1966. — Bei d e r A r t is t d i e A n z a h l 
der auf den Konturseiten sitzenden kleineren Stacheln (1—3), sowie auch ihre Länge 
sehr variabel, von dem kaum bemerkbaren kleinen Stachel (Tafel II, Abb. 19), 
ja auf einer der Zellen von dem völligen Mangel an Stachel ab (Tafel II, Abb. 22) 
bis zur gewöhnlichen Stachellänge. Es fehlt manchmal an einer der lateralen Zellen 
die Stachelbildung vollkommen, es gibt hingegen auf der bei ihr befindlichen inter-
mediären Zellen zwei längere Stacheln (Tafel II, Abb. 23 = dieser Einzelörganismus 
vertritt einen morphologischen Übergang zum S. spinosus var. danubialis). — Tafel I, 
Abb. 2 = D o n a u bei Baja, 20. 7. 1976, Tafel II, Abb. 19 = V a d k e r t e r - S e e , 
23. 6. 1973, Tafel II, Abb. 21—22 = D o n a u t a l - H a u p t k a n a l , 13. 3. 1972, Tafel II, 
Abb. 23 = S i ö - M ü n d u n g , 14. 10. 1975. 
33. S. spinosus var. bicaudatus HORTOB. — Es werden einige interessante 
Beispiele aus unserem Material zum morphologischen Reichtum der Varietät 
gebracht. — Tafel II, Abb. 17 = S ä r k ö z e r I. H a u p t k a n a l , 19. 7. 1976, Tafel II. 
Abb. 18 = S z e l i d e r - S e e , 15. 10. 1973, Tafel II, Abb. 20 = S ä r k ö z e r I. H a u p t -
k a n a l , 13. 3. 1972, Tafel IV, Abb. 53 = K a r a p a n c s a e r - H a u p t k a n a l , 5. 7. 
1976. 
34. S. spinosus var. danubialis HORTOB. — Tafel II, Abb. 24 = Donau bei 
Dunaföldvär, 24. 6. 1976. 
35. Scenedesmus sp . 1. ( S . regularis SWIRENKO f o r m a ? , S. tibiscensis UHERK. 
forma?) — Die lateralen Zellen sind 13 um lang, die intermediären Zellen 15 um 
lang, die Breite der Zellen ist 3,2 —3,5|im. Das Ende der spindelförmigen Zellen ist 
nach innen gekrümmt. Unserem spärlichen Beobachtungsmaterial zufolge sehen 
wir die Morphologie der Alge nicht klar genug, deshalb müssen wir von ihrer for-
mellen taxonomischen Absonderung absehen. — Tafel II, Abb. 33 = D o n a u 
bei Mohäcs, 9. 8. 1974. 
36. Scenedesmus sp . (S. brasiliensis BOHLIN v a r . quadrangularis BORGE f o r m a ? , 
S. armauts CHOD. v a r ecornis WOLÖSZ. f o r m a ? ) — E i n a u s 1 5 X 5 , 5 | i m g r o s s e n 
zylindrischen Zellen bestehendes 4-zelliges Coenobium. Die beiden Hälften des 
Coenobiums stehen zueinander ein wenig verschoben. Es gibt auf einem alternierend 
entsprechenden Ende der lateralen Zellen einen mit der Längsachse parallel stehen-
den kürzen (4 um) kräftigen Stachel und ausserdem noch ein oder zwei kurze Zähne 
oder kleine Stacheln. Auf dem herausragenden Pole der intermediären Zellen sind 
zwei kurze schiefe Stacheln, auf dem anderen Pole 1—3 kleine Zähnchen. Auf den 
Flanken der lateralen Zellen sind je zwei Rippen. Auf der Seite der intermediären 
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Zellen je eine kräftige Rippe unregelmässigen Ablaufs. Dieser Organismus ist nur 
in einem einzelnen Coenobium beobachtet worden. Vermutlicherweise ist er ein 
neues Taxon, aber dem spärlichen Beobachtungsmaterial zufolge, konnte seine 
formelle taxonomische Absonderung natürlich nicht vorgenommen werden. — Tafel I, 
Abb. 3 = K a r a p a n c s e r - H a u p t k a n a l , 28. 6. 1976. 
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